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Vorwort 

Die durchgängige Digitalisierung der Medienarbeit hat deren Wert-
schöpfungsketten und Geschäftsmodelle grundlegend verändert. Alte 
Techniken und Geschäftsfelder werden ersetzt, fallen weg oder bringen 
neue Anwendungsformen hervor. Auch die in Journalismus und Öf-
fentlichkeitsarbeit produzierten Inhalte sind davon massiv betroffen. 
Die neuen Produktionsformen beeinflussen direkt, was und wie recher-
chiert, aufbereitet, formuliert und gestaltet wird. Für netzbasierte Platt-
formen geschriebene Beiträge müssen von Länge und Satzbau bis in 
Formulierung und Wording hinein den Eigenarten der Digitalisierung 
und des Internets genügen, Fotografien und Grafiken sich den Impera-
tiven digitaler Bildkommunikation und -verarbeitung anpassen. 
Gleichzeitig bieten die erweiterten Techniken neue Möglichkeiten wie 
Hyperlinks, Bild-Text-Collagen, beliebige Speicherung, mobile Abruf-
barkeit und Verbreitung, wie sie im ‚traditionellen‘ Print-Journalismus 
kaum oder gar nicht existieren.  

Diese Zwiespältigkeit durchzieht auch den so genannten Roboterjour-
nalismus, den das vorliegende Buch, eine Abschlussarbeit des Autors 
an der Hochschule Magdeburg-Stendal, thematisiert. Jenseits seiner 
Funktion als ökonomisches Einsparpotenzial für Redaktionsarbeit ist 
Roboterjournalismus – eine endgültige wissenschaftliche Begrifflichkeit 
dafür hat sich noch nicht durchgesetzt –auch eine deutliche Herausfor-
derung für die politischen und kulturellen Funktionen von Journalis-
mus in demokratischen Gesellschaften.  

Die Einordnung von ‚Fake-News‘, deren Computer generierte Text- 
und Verbreitungspraktiken denen des Roboterjournalismus ähneln, als 
bewusst geplante Desinformation der Öffentlichkeit ist unumstritten. 
Beim Roboterjournalismus stellt sich die Problematik anders. Denn die-
ser nutzt seriöse Texte und Medienprodukte, deren Bausteine von Jour-
nalist_innen nach professionellen Regeln formuliert wurden, die dann 
aber von Computerprogrammen, die linguistischen Algorithmen fol-
gen, zu einem neuen Ganzen generiert und teils automatisiert verbreitet 
werden. Wird Letzteres aber noch dem grundgesetzlich verankerten 
und geforderten Anspruch von Journalismus und Medienschaffen ge-
recht, deren spezifische gesellschaftliche Qualität sich gerade durch die 



Vielfalt persönlicher Informations- und Meinungsbeiträge konkreter 
Menschen unterschiedlichster Weltsichten auszeichnet? Wird nicht 
durch die Verlagerung von journalistischen Auswahl- und Bearbei-
tungskriterien an Computerprogramme die Bedeutung des Journalis-
mus für freie und umfassende Meinungsbildung unterminiert, wie sie 
in Grundgesetz, Pressegesetzen und Rundfunkstaatsverträgen festge-
schrieben ist? Gerade in den meinungsbetonten Darstellungsformen, 
die wesentlich eine freie Meinungsbildung in der Gesellschaft mit kon-
stituieren, erscheinen automatisierte Vorgehensweisen hoch problema-
tisch. Denn wer stellt sicher, dass die automatisiert gefundenen und 
weiter verarbeiteten Informationen nicht geschickt platzierte PR-Pro-
dukte mit vorgegebenen Positionen sind, deren mangelnde Erkennbar-
keit immer schon das traditionelle Verhältnis von Journalismus und Öf-
fentlichkeitsarbeit belastet hat? Wer hinterfragt dann noch neutral da-
herkommende Zahlen in Statistiken, die in Wirklichkeit aus einseitigen 
trüben Quellen stammen? Bei Wettervorhersagen scheint das belanglos 
zu sein, bei Börsennachrichten und Finanzberichterstattung schon nicht 
mehr. Die Einordnung und Bewertung der Fakten sind noch eine Do-
mäne gut ausgebildeter Journalist_innen. Es ist nach der vorliegenden 
Analyse aber nicht sicher, ob aus Zeitgründen bei technischer Weiter-
entwicklung nicht auch diese Tätigkeiten künftig in automatisierte Sys-
teme verlagert werden. Natürlich könnte ein durch verantwortungs-
volle Automatisierung erreichter Zeitgewinn enorm viel Raum schaffen 
für zusätzliche und tiefere investigative Recherche des freien Mitarbei-
ters oder der Redakteurin. Die Rationalisierungspraktiken der großen 
Medienkonzerne zum Beispiel bei Zeitungen lassen eher das Gegenteil 
befürchten. Selbst über die Arbeitsprinzipien der deutlich besser ausge-
statteten öffentlich-rechtlichen Sender wurde vor einiger Zeit von inte-
ressierter Seite eine medienpolitische Debatte losgetreten mit dem Ziel, 
deren Finanzen und damit auch Zeitbudgets rigoros zu kürzen, etwa 
durch Zusammenlegung von ARD und ZDF.  

Das vorliegende Buch liefert eine konzise und kritische Bestandsauf-
nahme mit konkreten Fakten zu Mechanismen und Machart des Robo-
terjournalismus. An Hand von Textbeispielen wird deutlich, dass jetzt 
schon eine Unterscheidung von Computer generierten und aktuell noch 
‚handgeschriebenen‘ Artikeln bei einfacher strukturierten Darstellungs-
formen wie Nachrichten kaum noch möglich ist. Es ist wohl nur noch 



eine Frage der Zeit, bis sich der Roboterjournalismus durch weitere Op-
timierung der linguistischen Algorithmen, an der übrigens auch Vertre-
ter der Wissenschaft beteiligt sind, auch komplexerer und schwieriger 
zu produzierender Darstellungsformen wie Reportagen oder Kommen-
taren bemächtigt. Bereits heute wird Roboterjournalismus intensiver 
genutzt, als es die öffentliche Wahrnehmung vermuten lässt. Das hat 
auch damit zu tun, dass sich viele Medienunternehmen zu ihrem Ein-
satz von Roboterjournalismus nicht offen bekennen, selbst die Berufs-
verbände tun sich damit noch schwer. Zu groß scheint die Furcht vor 
unerwünschter öffentlicher Reflexion. Umso verdienstvoller ist die Of-
fenheit der für diese Arbeit interviewten Experten. Angesichts der öko-
nomischen wie demokratietheoretischen Brisanz ist aber ein offener 
Umgang mit dem Thema höchst sinnvoll. Denn die gesetzlich veran-
kerte Pflicht zu umfassender und kritischer Berichterstattung wird ja 
ausdrücklich durch niedrige Steuersätze, öffentlich-rechtliche Gebüh-
renmodelle und andere Privilegien gefördert. Dies lässt sich auf Dauer 
nur rechtfertigen, wenn die Medien ihre Arbeitstechniken und -metho-
den weiterhin für die adressierte Öffentlichkeit transparent, kontrollier- 
und nachvollziehbar gestalten. Für eine notwendige kritische Debatte 
über die Automatisierung des Journalismus liefert dieses Buch wert-
volle Zusammenhänge und Einsichten, auch wenn man nicht alle 
Schlussfolgerungen teilt. Das nützt der akademischen und unternehme-
rischen Journalistenausbildung wie der journalistischen Praxis der Ver-
lage, Sendeanstalten und Medienunternehmen. 
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